
Um ()stern in die Passıonströmmigkeıt einzubeziehen, schlägt die Revısta Eclesijästica 45
der kolumbischen 10zese Popayan (Nr O7} vemäls den Bestrebungen 7MLr Retorm
des ‚,Liber Precum:‘‘ VOTI, bei der Kreuzwegstatıon des Ostergeschehens geden-
ken (nach Matth Z  &, s  9 ’  s  9 Joh 20,1—-18). Be1 den übrigen
Kreuzwegstationen werden die dreı Fälle Jesu der Kreuzeslast (die 1585 AaUus der
franziıskanıschen Frömmigkeıit ın den Kreuzweg kamen) durch bıblische Medıitationen
TSEeIzZTt Der Kreuzweg hat dann folgende Gestalt: Das Letzte Abendmahl (setse-
manı, Jesus VOT dem Synedrium, Jesus VOT Pıilatus, Geißelung un Dornenkrö-
NnunNns, das Kreuz, Sımon VO Cyrene, die Frauen VO:  n Jerusalem, Kreuzıigung,

der guLie Schächer, F} Marıa un Johannes dem Kreuz, 'Tod Jesu, das
NCUC Grab, Auferstehung.
Osterfezer ın Tanan

In Tanan (Taıwan) fanden die Christen VOr Ostern V97 7: s1e benötigten eigentlich ke1-
nen Katechisten un selen in der Lage, die Gottesdienste zusammen miıt dem Priester
selber gestalten, der sıch dann auch nach hren Ideen richtete. ber die betreffenden
Gottesdienste schreıbt der Immenseer Mıssıonar Ernst Uebelmann:

‚, Am Gründonnerstag begannen WIr die Feıer mıt leerem tar ach kurzen Worten
über den ınn des Gründonnerstages lasen WIr die Stelle 1m Lukasevangelium, w1e Jesus
den Petrus un Johannes beauftragt, das Ostermahl vorzubereıten. Dann beauftragte ıch
wel Mınıiıstranten, den tar Z Gottesdienst rusten. Das Evangelium VO  w der
Fußwaschung las eın Lektor un: iıch tat den entsprechenden Worten, W as Jesus tat.
stand auf, legte das Mefiß gewand ab USW. Beı der Fußwaschung kam alg 7zweıter der Mann,
der den Petrus darstellen sollte, dıe Reihe Der aber stand auf, gng seiınem Platz 1m
Schiff, holte seıne Heılıge Schrıift, kam dann wieder un las TE T nach, W as Nn soll-
IC (Gestört hat sıch nıemand. ach den Worten des Evangeliums: ‚„Begreıift ıhr, W3as ich
für euch habe?‘‘, richtete ich diese rage dıe Gläubigen un: 1eß s1e VO ıhnen
beantworten.

In der Osternachtteier gestalteten WIr nach dem Vorschlag VO  . Fr Engler
Taiıchung die Verkündigung des Evangeliums eiınem Höhepunkt. In Prozession mı1t
Kerzen un: Weihrauch wurde das Evangelienbuch ZU mbo und geräuchert.
ach dem Verlesen rief ıch den Leuten ‚„‚Habt ıhr gehört, der Herr 1st auferstanden!
Laft uns L1U:  . 11SCTC Freude ZU Ausdruck bringen! Zunächst mıt dem kırchlichen Freu-
denruf, dem dreitachen Alleluja!““ ach dem Alleluja rachte VOTLr der Kapelle das Feuer-
werk un abwechselnd wetteiterten alt un: Jung mıt Freudengesängen, die Schüler aut
Chinesisch mıt Trommel- un: Schlagzeugbegleitung, dıe Alten mıt Ureinwohnerliedern.
Die Leute kamen wirklich in Begeıisterung. Wohl Sspat, TSLT kurz VOTL dem Gottes-
dienst, hatte iıch ıhnen geSaRT, S1e könnten dieser Stelle auch tanzen.‘‘

Liturgische Versuche ın Taıwan

Eucharistiefezer auf chinesisch
Aus Ehrfurcht VOT der ausländischen Tradition un aus Mangel Spezıalisten 1m

eıgenen Land, kam die Liturgiereform iın Ta1ıwan 1Ur zögernd 1ın Gang Dıie Jüngere
Generation 11 1U aber nıcht mehr alles Importierte unbesehen annehmen. Da und dort
kommt Versuchen. So ergriffen Studierende der Theologischen Fakultät der Fu-
Jen-Universıität iın Taıpeı die Inıtiatıve ZU. ‚„ Vollzug der Eucharistie 4aUuS dem eintachen
Leben‘‘

Diese Eucharıistieteier begann 1m Leben des Alltags, namlıch 1n der Aula, on

Vorlesungen gehalten werden. Hıer erfolgte die Einstuımmung miıt der Stelle 1mM Römer-
brief Z 1—2), der Völkerapostel Paulus die Römer aufruft, Gott eın wohlgefälliges
Opter darzubringen. Dıie Gesänge des einheimischen Komponıisten L Pang leıite-



46 ten ZUT Lesung der Schriftstelle VO der beispielhaften Tat der Wıtwe über, die ihr
etztes Schertlein verschenkt. Dıieser Passus ildete das Thema der Homiuilie VO  ’ Dozent
Dr uUul1Ss Gutheinz: Dıie Haltung der mıiıttellosen Frau hat Jesus tief beeindruckt. Unauft-
tallıg hat diese 6881 = Frau das Rıchtmalß des Gebens nach dem (elst des Evangeliums gC-

Mıt der Predigt War der Wort-Gottesdienst abgeschlossen. Jle Teilnehmer begaben
sıch ın die Kapelle un legten nebst den obligaten Gaben VO Kerzen, Blumen, Früchten,
VWeıihrauch, CT un! Weın persönliche Zeichen des Opterns auf den Altar Dem chinesti-
schen Gespür entsprechend tolgte 1U 1ın der Gegenwart CGsottes als dem Namenlosen der
Bußakt, dem sıch das Hochgebet als Echo anschlofß. Wiährend der Worte des Eınset-
zungsberichtes oder der Wandlung hielt der Abgeordnete der Gemeinde die Gaben des
Volkes WwW1e hr; Notizblock, Kugelschreiber, Kassettentonband, Fıngerring, Schmuck
un: ÜAhnliches hoch Das Essen VO braunen, runden Brotlaib besiegelte un: bestärkte
das gemeıinschaftliche Erlebnis (vgl KIPA, Nov

Handauflegung für Nıchtkommunikanten
In eıner Pfarrei des Bıstums Hwalien übernahm der Immenseer Mıssıonar Patrıck Veil

VO: seinen Vorgängern den Brauch, jenen Gottesdienstbesuchern entgegenzukommen,
die aus ırgendeinem rund VO der Kommunıon fern blieben. ach der Reinigung des
Kelches fügten S1€e die Zeremonıie der Handauflegung 1n. Darüber berichtet Veil
‚‚Groß un: klein Christ oder nıcht drangt hemmungslos nach VOTrN, der Priester
die Hände ausgestreckt hält Besonders die Müuültter drehen sıch da SEeIN seıtwärts
un SOFrsch dafür, dafß der kleine Sprößfling auf dem Rücken nıcht kurz kommt. Wıe
iıch da einem Sonntag diesen leinen Rıtus vergafß, hörte ich VO hınten her das plötzlı-che Schreien eınes Kındes. Was 1St 11UTE los? Yst hıntendrein erfuhr ıch den Grund dieses
Autschreiens: der Schuldige WAar iıch Handautlegen vergessen! Solange diese Junge (Fe=-
meıinde nıcht allzu zrofß wırd, gedenke iıch diesen Rıtus meıner beiden Vorgänger beizu-
behalten, schon aus Pıetät. Auftallend, w 1e der Heiıland Ööfters gebeten wurde, die Hände
aufzulegen, auf Kınder un: auch Erwachsene.

In Chihpen beobachtete ich, Ww1e die heidnischen Priesterinnen Kranke eilten (auch
Betrunkene). S1e legten hre Hände auf das aupt, bestrichen beiderseıits den Kranken
VOonNn oben bıs den Füßen Der ınn 1st hier: Ich zıiehe alles Krankhafte aus deinem
Körper heraus und befreie dich (raposaı).

Als ich obige Anekdote einem Gast VO  w Japan erzählte, meınte dazu,; auch ıhm se1l
ahnliches passiert. Da sel nämlich eines ages eın Elternpaar ZUTF Kommunıon gekom-
INCI, begleitet VO eiınem leinen Kind Dıieses habe spater Schurtenberger ZESAQL,den ‚,‚Renner Shimpu kıran“ mOge nıcht. Auf die rage antwortete Dem
Vater un: der Multter oibt 9 und ıch ekomme nıchts; darum INAas ıch ıhn nıcht
leiden. Der Zwischentfall sel1l während einer Zusammenkunfrt der Mitbrüder aufgetischtun: die Angelegenheit als Problem anerkannt un:! diskutiert worden. Schließlich habe

Sturm ıne praktische LOösung vorgeschlagen: Man mOöge anläßlich der Kommunıon
der Erwachsenen den begleitenden Kındern eın Kreuzzeichen auf die Stirne machen.
Dıiese eremonie se1 fast allgemeıin eingeführt 1mM Dıstrikt. Müuültter un Kınder selen be-
glückt.

Diese Japanısche Lösung gefallt mır besser. Es geht 1ın einem, keine Eınschiebungun Verlängerung der Messe.“‘

egen für dıe Sportmannschaft
Derselbe Mıssıonar kam, W 1€ mıt den tolgenden Worten berichtet, unversehens ZUT

Spendung eıner neuartıgen Segnung ‚„Mıt dem Schirm ın der and gehe iıch ZUT Bus-Sta-
t10n. Kommt da 1m Lautschritt ıne Mann starke Abteilung Miıttelschüler daherge-
sturmt Der Anführer, w1e iıch nachher erfahre, e1In katholischer Ureinwohner aus Malan,



hält mich ‚Priester, WIr gehen ZUr Kırche, du mu{ßt uns SCONCNH. Heute nachmıittag 47
findet eın Wettspiel STALL, Taıtung Hualien.‘ ‚Aber regnet doch‘, wende ıch e1in.
Einerleı, egen oder nıcht Regen, das Spiel wiırd stattfinden. Und schon eilt die Gruppe
ZALT: Kırche. Ich hintendreıin.

Donnerwetter, denke iıch, das mu{fß Ianl ausnutzen. So leicht kriegst du die Jungen
Leute nıcht wieder AT Kırche. Etwas fejerlich, miıt Sutane, mıt gestickter, bunter Stola
(ein Geschenk der Dschebener Christen) ziehe iıch ein, Weihwasser 1ın der and 1Da knıet
die Jugend regungslos, [0)881 sınd die Sachen den Stuten aufgereiht: Schläger, Bälle,
Helme un: dicke Handschuhe.

Die Kerzen werden angezündet, der tiete ınn der Osterkerze kurz erklärt: Chrstus,
S1eger über den Tod

sperges Das gesegnete (Q)sterwasser erührt Personen un Sachen. Wır beginnen
zu_nächst in lateinischer Sprache, dann übersetze ıch den Jungen Leuten: Domuine, Sancte
Pater mıttere digner1s Angelum LUuUuuUumM de coelis, qu1 custodiat, rotegal, visıtet

defendat habitantes ın hoc habitaculo. Dies Gebet 1st Ja zugeschnitten für
diesen Anlafs Dann eın Vater un Ave, gemeınsam 1mM Rhythmus, auft chinesisch.
Großartig. Esn euch der allmächtige Gott, der Vater, der Sohn und der H (S&ist.
‚Nun geht, sStrengtL euch an! Im Nu 1St die verschwunden. Eıner drückt mI1r noch
e1in Kuvert iın die and

In Chıh-pen 1st Sıtte geht eın Jüngling 1ns Mılıtär, wırd vorher VO einem
Häuptling oder eıner Priesterin esegnet, ‚;pOrcem: ‚stärken‘. Eıne Betelnufß tragt der
Soldat als Amulett bel sıch. In gefährlicher Sıtuation soll diese Nufß test 1ın der and
halten.

Dr Walter Heım, Immensee

Buchbesprechungen
ON1Q, Franz ] FEGBERTII Das Perikopenbuch des Erzbischots Egbert VO  '

Trier (977-993). OLT 130 S zahlreiche Biıldt.-Treverıs Sacra. kt 197,80,
Spee-Verlag, Irıer 4031) Der Codex Egberti, ‚„dıe glänzendste Leıistung ottonıscher
Malereı‘‘ (Haseloff), der heute iın der rierer Stadtbibliothek lıegt, un! der än der KNt-
wicklung der Reichenauer Malerei ıne wichtige Stelle‘‘ 324 einnımmt, tand vorliegend
ine Veröffentlichung, die auf Grund des Umfanges, der Preislage un der übersichtli-
chen, pragnanten Einführung ın die Gestalt des Erzbischots Egbert VO Trıer, ın die
Deutung der einzelnen Mınıaturen W1€ ın die Aufhellung der Geschichte der and-
schrıift, der Ikonographie des Zyklus, der kunsthistorischen Einordnung und Würdigung
siıcher dazu ganz wesentlich beıtragen wırd, da{fß dieses erk abendländischer Buchmale-
relı weıthın bekannt werden wırd.

Gewifß Die Wiedergabe der einzelnen Mınıaturen 1St 1m Durchschnitt nıcht gerade
‚‚berühmt‘“‘, aber wichtig 1St VO Standpunkt der möglichst umfassenden Dokumenta-
t10n, daß eben möglichst viele Mınıaturen abgebildet sind. Meıisterhaft sınd die
Kurzbeschreibungen der einzelnen Mınıaturen, dıe auf oft vereinzelt dastehende ikono-
graphische Eıgenheıten verweısen, die auch VO direkt theologischem Interesse sınd

auf der Mınıatur mıt dem Pfingstteste, WOZU der Vert feststellt: . Die Kreıs-
komposition, die 1ne Versammlung in eiınem Rundbau darstellt, 1St spatestens se1it der
karolingischen Bıbel VO  ’ St Paul iın Rom ekannt. Deren Komposıition ertährt 1m Eg-
bert-Codex insotern ıne Abwandlung, als dle Apostel in der oberen Hältte des reises
zusammengetalt werden, die beim karolingischen Pfingstbild VOTLT der Mauer stehenden
Völker aber IL die er Hältte des reıses einnehmen und schon einahe der
Kırche zugerechnet werden. 120) Zu den einzelnen über den ganNzch exten
interessanten Feststellungen gehört auch diese: „Unabhängıg davon, da{ß W Ir 1mM


